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Expedition der Strasburger Zeitung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung am 25. Januar. 

Das Abgeordnetenhaus genehmigte heute in ſeiner 
38. Plenarſitzung zunächſt den Staatsvertrag mit Lippe 
wegen Begründung einer Gerichtsgemeinſchaft in dritter 
Berathung, ferner in zweiter Leſung den Geſetzentwurf 
über Radfelgenbeſchläge in der Provinz Hannover, der 
in der Kommiſſion nur unweſentliche Aenderungen er- 
Rt nach längerer Diskuſſion gemäß den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen. — Es folgt die zweite Berathung des Ent⸗ 
wurfs betreffend die Rheinſchifffahrtsgerichte. Die Kom⸗ 
miſſion beantragt unveränderte Annahme der Vorlage. 
Danach werden die Amtsgerichte als Rheinſchifffahrts⸗ 
gerichte erſter Inſtanz feſtgeſetzt. Der ganze Entwurf 
wird nach längerer Diskuſſion unverändert genehmigt. 

Der nächſte Gegenſtand iſt die zweite Berathung des 
Entwurfs betreffend die Elbzollgerichte. Die Kom- 
miſſion will für größere Beſchwerdegegenſtände als zweite 
Inſtanz die Oberlandesgerichte einrichten, die Regierungs⸗ 
vorlage nur die Landgerichte. — Das Haus acceptirt 
die ganze Vorlage in der Faſſung der Kommiſſion. 

Es folgt die Fortſetzung der Berathung des Ent⸗ 
wurfs betreffend die Landeskulturrentenbanken. Das 
Haus hatte geſtern bei dem $ 9a abgebrochen, der nebſt 
22 andern Paragraphen ($ 9b bis 9 x) von der Kom⸗ 
miſſion eingeſchoben war. $ 9a lautet: „Soll ein 
Darlehn zu Drainirungszwecken gewährt werden, ſo 
kommen auf Antrag des Darlehnsſuchers die beſonderen 
Beſtimmungen der 88 9 b bis 9x zur Anwendung.“ 
Für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſprechen die Abgg. Dr. 
Schellwitz und v. Minnigerode; auch Miniſter Dr. 
Friedenthal befürwortet dieſelben, gegen die Kommiſſions⸗ 
anträge erklären ſich die Abgg. Mühlenbeck, v. Ludwig, 
und von der Goltz. — Darauf werden, den Anträgen 
der Kommiſſion gemäß, die 88 9a—9x und 19—32 
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Alm eine Fürftenkrone. 
Romann von E. Heinrichs.) 

Nachdruck verboten. — Ueberſetzuugsrecht vorbehalten. 


Erſte Abtheilung. 

Tiefdunkle Nacht. — Kein Stern am Himmel, 
nur graues, träges Gewölk, das düſter und 
eintönig den Regen niederrieſeln ließ in die 
rauſchenden Wogen. — Faſt geräuſchlos durch⸗ 
ſchnitt eine kleine zierliche Barke die Fluth. 
Auf dem Verdeck deſſelben befanden ſich nur 
zwei Männer, welche das Schifflein regierten. 
— „Siehſt Du die Hallig, Jan?“ fragte der 
Mann am Steuer mit halblauter Stimme. — 
„Ja, Kapitän!“ verſetzte der alte Matroſe, „ich 
denke, wir halten ein wenig nach links hin⸗ 
über, weil geradeaus die Fiſcherkähne liegen.“ 

„Werden dort aber keinen Pfahl zum Ans 
binden treffen, Jan!“ — „Iſt mal’ jo, Kapitän!“ 
— brummte Jan, „hat aber nicht viel zu ſagen, 
weil das Ufer flach iſt. Die Barke läuft ganz 
ſacht hinauf.“ — Der Kapitän erwiderte nichts, 
ſondern ſteuerte mit ſicherer Hand links hin⸗ 
über. In der kleinen, elegant eingerichteten 
Kajüte befanden ſich ebenfalls zwei Perſonen: 
ein junger, ſchlanker Mann mit ernſtem, intelli⸗ 
gentem Geficht, offenbar den beſſern Ständen 
angehörend, und eine ältliche Frau in ein⸗ 
facher, aber feiner Kleidung. Ihr blaſſes, 


edelgeformtes Antlitz wurde durch einen ener⸗ 


giſchen Zug um den Mund, welcher ſich auch 
in den ſtahlgrauen Augen ausprägte, faſt un⸗ 
ſchön beeinträchtigt, ein Zug, der ſich ebenfalls 
in dem Geſicht des jungen Mannes zeigte und 
auf eine nahe Verwandtſchaft hindeutete. 

Die beiden Paſſagiere waren in der That 
Mutter und Sohn. — „Sind wir noch nicht 
bald an Ort und Stelle, mein Sohn?“ fragte 


) Auf die mit dieſer Nummer beginnende, ſehr 
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genehmigt, theilweiſe erſt nach längeren, ſehr ins Detail 
ehenden Debatten. Damit iſt der Gegenſtand erledigt. — 
m 4 Uhr vertagt ſich das Haus bis Dienſtag 10 Uhr. 

Die Befoldungen der Inſtizbeamten. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Nachtrags— 
Etat der Juſtizverwaltung für die Zeit vom 
1. Oktober 1879 bis 1. April 1880 vorgelegt 
worden; derſelbe wird von der verſtärkten 
Budget-Commiſſion berathen werden. Wir 
geben aus dem Etat dasjenige, was über die 
Beſoldungen der Juſtizbeamten bei den Amts⸗ 
und Landgerichten beſtimmt iſt: Die Beſol⸗ 
dungen find in folgender Weiſe normirt: 

1 Landgerichtspräſident bei dem 
Landgericht in Berlin I. mit 10 500 Mark; 
90 Landgerichtspräſidenten mit 7500 Mk. bis 
9900 Mk., im Durchſchnitt 8700 Mk., in Ab⸗ 
ſtufungen von 600 Mk.; 178 Landgerichts- 
direktoren mit 4800 Mk. bis 6000 Mk., im Durch⸗ 
ſchnitt 5400 Mk., in Abſtufungen von 600 Mk. 
Dem Präſidenten des Landgerichts I. zu Berlin 
ſollwie die „Motive“ bemerken, bei der großen 
Bedeutung, welche dieſem ſingulär daſtehenden 
Gerichtshofe mit 16 Direktoren und 63 Mit» 
gliedern beiwohnt, das Gehalt, wie es jetzt der 
Stadtgerichtspräſident bezieht, erhalten werden. 
844 Landrichter und 2544 Amtsrichter 
mit 2400 Mark bis 5400 Mark, im Durch⸗ 
ſchnitt 4200 Mk. in den zu vereinbarenden Ab- 
ſtufungen, zur Deckung des Gehalts eines 
Juſtizbeamten a. D. in Fulda 2700 Mk. (künf⸗ 
tig wegfallend) und an ſonſtigem Ausſterbege⸗ 
halt 120 000 Mk. veranſchlagter Betrag per⸗ 
ſönlicher Zulagen zum Erſatz für frühere Dienſt⸗ 
bezüge, mit Einſchluß der Entſchädigungen eini⸗ 
ger Richter im Oberlandesgerichtsbezirk Kiel. 
Ein erſter Staatsanwalt bei dem Land⸗ 
gericht in Berlin I. mit 7500 Mk.; 90 erſte 
Staatsanwälte bei den anderen Landgerichten 
mit 4800 Mk. bis 6000 Mk., im Durchſchnitt 
5400 Mk. in Abſtufungen von 600 Mk.; 117 


Staatsauwalte bei den Landgerichten mit 
2800 Mark bis 4800 Mark, im Durchſchnitt 
3800 Mk., in Abſtufungen von 400 Mk., 361 
Gerichtsſchreiber bei den Landgerichten, 
114 Sekretäre bei der Staatsanwaltſchaft 
und 2544 Gerichtsſchreiber bei den Amtsge⸗ 
richten, zuſammen 3019 Beamte, und zwar 
160 in Berlin mit 2100 Mk. bis 3600 Mk., 
im Durſchnitt 2850 Mark, 2859 bei den an⸗ 
deren Gerichten mit 2100 Mk. bis 3300 Mk., 
im Durchſchnitt 2700 Mark, 119 Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfen bei den Landgerichten, 48 Aſſi⸗ 
ſtenten bei der Staatsanwaltſchaft und 705 Ge⸗ 
richtsſchreibergehülfen bei den Amtsgerichten, 
zuſammen 872 Beamte, und zwar 45 in Ber⸗ 
lin mit 1800 Mk. bis 1950 Mk., im Durchſchnitt 
1875 Mk., 827 bei den anderen Gerichten mit 
1500 Mark bis 1800 Mark, im Durchſchnitt 
1650 Mk., ferner Ausſterbegehälter zum Er⸗ 
ſatz früherer Dienſtbezüge, veranſchlagt auf 
20 000 Mk., außerdem 1 Häuſer⸗Adminiſtra⸗ 
tions⸗Inſpektor in Berlin mit 3300 Mk. und 
zu Gehaltszulagen für die in einzelnen Be⸗ 
zirken als Dolmetſcher der polniſchen, litthaui⸗ 
ſchen und wendiſchen Sprache fungirenden Bu⸗ 
reaubeamten 38 000 Mk. 

Aus der dem Nachtrag zum Juſtizetat bei⸗ 
gegebenen Denkſchrift, welche die einzelnen Po⸗ 
ſitionen rechtfertigt, heben wir einſtweilen die 
folgenden Stellen heraus: 

Die Zahl derjenigen Beamten, welche nur 
vorläufig eine anderweite Anſtellung nicht er⸗ 
halten und zur Dispoſition des Juſtizminiſters 
verbleiben, wird eine Verhältnißmäßig weniger 
bedeutende ſein, zumal ſchon ſeither Stellen, 
deren Wegfall beſtimmt in Ausſicht genommen 
iſt, thunlichſt unbeſetzt geblieben ſind. Es iſt 
nach Lage der Erörterungen über die Perſonal⸗ 
frage noch nicht möglich, eine genauere Grenze 
für die Bemeſſung dieſes Fonds zu finden. 
Nach allgem. Ueberſchlägen werden 250000 Mk. 
für die Richter und die Staatsanwaltsbeamten, 


1,0000000 Mk. für die ſonſtigen Juſtizbeamten 
wahrſcheinlich ausreichen. 

Das Wartegeld, welches den nicht oder 
nicht gleich wieder verwendbaren etatsmäßigen 
und diätariſchen Subaltern- und Unterbeamten 
zu gewähren iſt, wird in den meiſten Fällen, 
und namentlich bei den zum Theil verheirathe⸗ 
ten Büreaudiätaren und den Unterbeamten zu 
gering ſein, als daß es zur Beſtreitung der 
nothwendigſten Lebensbedürfniſſe hinreichen 
könnte und da bei den jetzigen Zeitverhältniſſen 
auch die Ausſicht auf einen anderen Erwerb 
immer nur eine beſchränkte ſein wird, ſo wird 
ſich die Juſtizverwaltung der Pflicht nicht ent⸗ 
ziehen können, die entbehrlich werdenden Be⸗ 
amten in Bedürfnißfällen zu unterſtützen. Zu 
dieſem Behuf iſt ein jährlicher Betrag von 
100000 Mark in den Etat noch eingeſtellt 
worden. 

Die Gehälter der unteren Angeſtellten, der 
Kanzliſten und Boten haben, ſoweit wir über⸗ 
ſehen können, eine Aenderung nicht erfahren. 
—— —— — —— — EEE 


Deutſchland. 
Berlin, 26. Januar 1879. 

— Die Bubdgetcommiſſion beſchloß am 
25. Jan. mit 15 gegen 5 Stimmen die Re⸗ 
gierung aufzufordern, unter den gegenwärtigen 
finanziellen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen 
von dem Ankauf von Vollbahnen abſtand zu 
nehmen; ferner mit 17 gegen 3 Stimmen, 
die Regierung möge dem nächſten Landtage 
eine Darlegung darüber unterbreiten, in wie 
weit der Bau von Secundärbahnen Einfluß 
auf die Rentabilität anderer Bahnen habe und 
den Abſatz landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe 
erleichtere, in wie weit endlich die Intereſſenten 
beim Bau von Secundärbahnen durch die Ge⸗ 
ſetzgebung und durch Staatsmittel zu unter⸗ 
ſtützen ſeien. 
ſich gegen den Ankauf von Eiſenbahnen, jo 


die Frau, und aus ihrer Stimme klangen Un⸗ 
ruhe und Ungeduld. — „Nach meiner Berech⸗ 
nung muß die Hallig jetzt bereits in Sicht 
ſein,“ erwiederte der junge Mann, ſeine Uhr 
ziehend, „ich werde einmal ſelbſt mich über⸗ 
zeugen. Uebrigens“, ſetzte, er der Thür ſich zu⸗ 
wendend hinzu, „beträgt die Kleine ſich merk⸗ 
würdig brav, die Sache verläuft beſſer, als ich 
befürchtete.“ 

„Beſchwöre das Unheil nicht am Schluß 
noch herauf, mein Sohn!“ ſprach die Mutter 
ernſt, „am liebſten möchte ich umkehren und 
das arme verſtoßene Weſen ſelber behalten. Es 
iſt doch eine Sünde —“ 

Der junge Mann, welcher eben die Kajü⸗ 
tenthür öffnen wollte, kehrte raſch zu der 
Mutter zurück. — „Wer war's denn eigent⸗ 
lich“, fragte er leiſe, „die mein Schwanken 
beſiegte und mich einen Feigling hieß, als 
das natürliche Gefühl in meiner Bruſt ſich 
gegen —“— „Schweig“, flüfterte fie erregt, 
„ich vergaß es einen Augenblick,“ daß Dein 
Entſchluß in dem meinigen wurzelt. Die Un⸗ 
geduld machte mich ſchwach —“ 

Der junge Mann nickte und verließ die 
Kajüte. 

„Schwach zu ſein —“, murmelte die Frau 
„wo ſo Großes auf dem Spiele ſteht. — 
Sie erhob ſich und trat in einen Winkel, 
der vorſichtig verhüllt war; hier ſchlummerte 
in einem Korbe auf reichen Kiſſen ein Säug⸗ 
ling, eingewiegt von den ſchaukelnden Wellen. 


Einen Augenblick betrachtete die Frau das 
unſchuldige Weſen, das ſo hülflos, ſo ahnungs⸗ 
los fremder Willkür hingegeben war. Dann 
beugte fie ſich raſch, von einer plötzlichen Ein⸗ 
gebung getrieben, zu dem Säugling nieder und 
legte ein Medaillon an einer feinen goldenen 
Kette zwiſchen die feinen Windeln des Kindes. 
— „Möge es Dein Schutzgeiſt ſein, Du arme 
Verſtoßene!“ flüſterte ſie mitleidig, „ich würde 
dieſes Kleinod meinem eigenen Kinde nicht ge- 


opfert haben, — Du aber darfſt es fordern 
als Sühnopfer! —“ 

Sie küßte des Kindes Stirn und erhob ſich 
haſtig, als ſich die Thür öffnete und ihr Sohn 
zurückkehrte. 

„Wir ſind am Ziel,“ ſagte er mit einer 
Stimme, der man die innere Unruhe anhören 
konnte, „gebe der Himmel unſerer Kleinen noch 
eine Viertelſtunde ruhigen Schlaf. — Erſchrick' 
nicht, Mutter, das Schiff wird ſogleich auf den 
Strand ſtoßen.“ ſetzte er raſch hinzu. — Im 
ſelben Moment geſchah der Stoß und zwar jo 
heftig, daß die Frau erſchrocken niederſank und 
der Säugling aufſchrie. — „O weh,“ ſeufzte 
der junge Mann, „ein ſolches Concert würde 
die ganze Hallig in Aufruhr bringen. — Die 
Bea erhob ſich, nahm das Kind aus dem 

orbe und beruhigte es augenblicklich, indem fie 
daſſelbe mit mütterlicher Zärtlichkeit in ihren 
Armen einlullte. — „Es wird jetzt ruhig fort⸗ 
ſchlummern, wenn Du mit der nöthigen Vor⸗ 
ſicht verfährſt,“ ſprach ſie leiſe. 

„Nun, dann friſch an's Werk,“ flüſterte 
der Sohn, „ich fürchte ſo ſchon, daß ich 
meinen Mann herausklopfen muß. — Die 
Frau legte die Kleine wieder in den Korb und 
hüllte fe ſorgſam mit Kiffen und Schleiern 
ein — „Gott mit Dir“ flüfterte fie bebend 
den letzten Kuß auf die verſchleierte Stirn 
des kleinen Kindes hauchend. — Schweigend 
ergriff der junge Manu den Korb und ſtieg 
vorſichtig damit aufs Verdeck. 

Der Matroſe ſchob mit Hülfe des Kapi⸗ 
täns die Barke ſoweit als möglich auf den 
Strand, damit der Paſſagier ausſteigen konnte. 
— „Nehmen Sie ſich in der Dunkelheit in 
Acht“, flüſterte der Kapitän ihm zu, „es iſt 
hie und da gefährlich.“ — „Ich kenne die 
Hallig wie meinen Handſchuh“, erwiderte der 
junge Mann ebenſo leiſe, „und bin ſpäteſtens, 
in 20 Minuten zurück.“ — Er ſchritt jetzt, 
behutſam den Korb mit dem ſchlafenden Kinde 
auf dem Arm, dem Fiſcherdorfe zu, welches 


ſich zum Schutz gegen den Andrang des 
Meeres auf einer ſogenannten Werfte, einem 
künſtlichen Erdhügel erhob. Es war nur 
noch das einzige Dorf auf Hallig und die 
Häuſer ftanden gleichſam zum Schutz und Trutz 
dicht neben einander. 

Unabläſſig nagte das Meer an der einſa⸗ 
men Scholle, um ſie nach und nach, abſonder⸗ 
lich bei Hochfluthen, in ihrem Schooße zu be⸗ 
graben. — ſo iſt es ſchon mit mancher dieſer 
Halligen ergangen, und auch hier hatte die 
gierige Fluth bereits mehrere Kanäle in die 
Inſel hineingewühlt, welche den Weg bis zum 
Dorfe, zu welchem eine ſchmale, ſehr primitive 
Treppe hinaufführte, gefahrvoll genug machten. 
Dieſe Kanäle werden Schlote genannt, und 
führt gewöhnlich von einem Ufer zum andern, 
nur ein ſchmaler Balken ohne Geländer, der 
für den Bewohner des Feſtlandes gefährlich zu 
beſchreiten iſt. 

Der junge Mann mit dem Säugling über⸗ 
ſchritt indeſſen trotz der Dunkelheit die ſchmalen 
Stege wie ein echter Halligmann und wußte 
ſich gar vortrefflich ohne Führer zurecht zu 
finden, zumal ſein Auge ſich an die Dunkelheit 
bereits gewöhnt hatte. 

Vorſichtig ſtieg er die Trepve zu der ſtei⸗ 
len Werft empor und ſchritt die Häuſer, deren 
Bewohner bereits alle zur Ruhe gegangen, ent⸗ 
lang, der Kirche zu, in deren unmittelbarer 
Nähe ein Haus mit einem Erker ſich befand. 
Hier wohnte der Pfarrer Hallmann. 

Oben im Erker war noch Licht, es mochte 
des Pfarrers Studierſtübchen ſein. — Der 
junge Mann blickte hinauf und ging dann ent⸗ 
ſchloſſen auf das Pfarrhaus zu. Ohne ſich zu 


beſinnen, verſuchte er die Hausthür zu öffnen, 


ſie war unverſchloſſen und gab einen lauten, 
knarrenden Ton von ſich. 

„Gottlob“, murmelte er, den Korb mit dem 
Kinde durch die geöffnete Thür ſchiebend, und 
letztere geräuſchvoll zuſchlagend. — In dieſem 
Augenblick hörte er den Säugliug aufſchreien, 


Sämmtliche Redner erklärten 
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llange die jepige Finanzlage fortdauere, be⸗ 
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dauerten die durch die Ankaufsverhandlungen 
hervorgerufenen Börſenſpekulationen und die 
Beunruhigung der Eiſenbahnverwaltungen. 
Der Vertreter der Regierung erklärte, die Re⸗ 


gierung wolle allerdings die Conſolidirung des 


Eiſenbahnnetzes durch weiteren Ankauf, ſie 
wolle die Eiſenbahnen aber nicht über den 
Werth bezahlen; daher verzögerten ſich die 
bezüglichen Vorlagen. 

Die Unterſuchung, welche vor dem 


Hamburger Seeamte wegen des Zuſammen⸗ 
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hätte ändern dürfen. 


gegenüber der Unterſuchung. 


ſtoßes des Hamburger Packet⸗Dampfers „Pom⸗ 
merania“ mit der engl. Bark „Moel Eilian“ 
geführt wird, hat vollſtändige Ehrenrettung 
der deutſchen Seeleute, und ſpeciell des er— 
probten Capitäns Schwenſen, zur Folge ge- 
habt. Bei der Verhandlung vor dem Seeamte 


am 14. Jan. ſagten die Leute der engliſchen 


Bark übereinſtimmend aus, die Bark habe die 
Lichter der „Pommerania“ völlig 15 Minuten 
vor der Kolliſion geſehen. Die Laternen der 
Bark ſeien in ſehr mangelhaften Zuſtande ge- 
weſen und hätten in jeder Woche mehrmals 
nachgeſehen und zu dieſem Zwecke auf Deck 
genommen werden müſſen. Während dieſer 
Zeit hätten, da keine Reſerve-⸗Laternen vor⸗ 
handen geweſen, die Laternen auf der Schiffs⸗ 
ſeite ganz gefehlt. Der Mann am Ruder 
der Bark ſagte aus, daß er von dem Kapitän 
vor der Kolliſion zweimal den Befehl erhielt, 
auszuluven, und habe er in Folge deſſen zwei, 
dann drei Strich geluvt, wodurch die Bark 
gerade in den Kurs der „Pammerania“ hin⸗ 
eingeſteuert ſei. Der Zeuge ſagte ferner aus, 
daß die Bark vorſchriftsmäßig den Kurs nicht 
Daß die „Pommerania“ 
im letzten Augenblicke nicht auch das Ruder 
Backbord legte, ſei richtig, da ſie ſonſt quer 
über die Bark weggelaufen wäre. — Der 
Matroſe Crozier, welcher zur Zeit der Kol⸗ 
liſion die Bark „Mol Eilian“ ſteuerte, depo⸗ 
nirte, er habe auf Befehl des Kapitäns kurz 
vor der Kolliſion den Kurs zweimal geändert. 
Der Kapitän Pritchard habe ihn gebeten, dies 
zu verſchweigen, um dem Kapitän ernſtliche 
Unannehmlichkeiten zu erſparen und habe ihm 
für den Fall des Schweigens Geld angeboten. 


Der Matroſe Crozier nahm dieſe Ausſage aus- 
drücklich auf ſeinen Zeugeneid. 


Eigenthümlich 
engl. Kapitäns 
Es wird darüber 
aus Hamburg von 24. d. gemeldet: Der 
Kapitän Pritchard war vom hieſigen Seeamt 
zu Anfang dieſer Woche benachrichtigt worden, 
daß ein Theil ſeiner Mannſchaft hier ausſagen 
werde; zugleich war derſelbe aufgefordert wor⸗ 
den, ſich ſelbſt zu ſtellen, eventuell war ihm 
angeboten worden, daß die Verhandlungen 
einige Tage ausgeſetzt werden ſollten, bis er 
hier erſcheinen könne. Kapitän Pritchard hat 
hierauf keine Antwort gegeben und war, als 
die Zeugen heute aufgerufen wurden, nicht 
erſchienen. 

— Das proviſoriſche Landes ⸗Oeconomie⸗ 
Collegium, welches am 22. Januar zuſammen⸗ 
getreten iſt, hat in ſeiner zweiten Sitzung die 
Frage der Wiedereinführung der Erbpacht oder 
mit einem tieſen Athemzug, als löſe ſich ein 
Alp von ſeiner Bruſt, entfernte er ſich eiligen 
Laufes und befand ſich nach wenigen Minuten 
wieder am Bord der Barke, zur großen Ver⸗ 
wunderung des Kapitäns wie ſeiner Mutter. 
— Niemand fragte ihn, wo er das Kind ge⸗ 
laſſen; die beiden Seeleute kümmerten ſich nur 
um ihr Schiff und beeilten ſich, wieder flott 


iſt auch das Verhalten des 


* Br. und bald ſchwamm die Barke den 
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g zurück, den fie gekommen. 

Der Regen hatte aufgehört, droben am 
irmament wurde es lichter, und einzelne 
terne blitzten aus dem Dunkel hervor. In 

weiter Ferne verſank die Hallig wie ein Traum⸗ 
bild; doch lange noch ſtand die Frau auf dem 
Verdeck der Barke und ſchaute unverwandt der 
Gegend zu, wo die einſame Inſel lag, auf 
welche ein kleines Menſchenkind ausgeſetzt wor⸗ 
den, um vielleicht verdammt zu ſein für immer 
zu einem armen, öden und elenden Daſein. 

Wir überſpringen einen Zeitraum von vier⸗ 

zehn Jahren, 

In einem Nordſeebade, das gerade um dieſe 
eit für die vornehme Welt in Aufnahme ge⸗ 
ommen, weshalb man ſicher ſein konnte, nur 

die Créme der Geſellſchaft anzutreffen, war's 


in dem Sommer, wo wir unſere Erzählung 


> 


> gebe in Bereitſchaft hielt, wohnte der Fürſt 


wieder aufnehmen, ganz ungemein belebt und 
kaum ein Plätzchen zum Unterkommen mehr 
u finden. — Bei dem Badekommiſſar, der die 
Beiden Etagen feines Hauſes ſtets für Bade⸗ 


eo Reichenſtein mit Familie und Dienerſchaft. 
Der ſteinreiche Fürſt machte nicht blos durch 


feinen Aufwand, ſondern vielmehr durch fein 
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* ig und unſtetes Weſen das meiſte Auf- 


ehen, während ſeine Gemahlin, eine trotz ihrer 
36 Jahre noch immer ſchöne, aber äußerſt 
hochmüthige Dame, ſich von der übrigen vor⸗ 
nehmen Geſellſchaft ſtreng iſolirte, und dadurch 
die rachſüchtige und unbarmherzige Kritik der⸗ 
ſelben herausforderte. 
t (Fortſetzung folgt.) 


ähnlicher Verhältuiſſe für den ländlichen Grund⸗ 
beſitz in Berathung genommen. Der inter⸗ 
eſſanten Verhandlung lagen zwei Anträge zu 
Grunde: ein allgemein gehaltener von Korn 
(Breslau), welcher den landwirthſchaftlichen 
Miniſter um die eingehende Prüfung der Frage 
erſucht, und ein detaillirter Entwurf von Grund⸗ 
zügen für die Einführung von Erbzinsgütern, 
ausgegangen von dem Abgeordneten von 
Wedell⸗Malchow. Außer dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſter, der ſich thätig an den Be⸗ 
rathungen betheiligte, wohnte unſer Kronprinz 
der länger als vier Stunden währenden Sitzung 
von Anfang bis zu Ende bei. Das Ergeb⸗ 
niß der Berathung war die Conſtatirung eines 
allſeitigen Einverſtändniſſes darüber, daß zur 
Vermehrung der bäuerlichen Wirthſchaften, zur 
Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe 
und zur Förderung neuer Anſiedelungen die 
Bildung ländlicher Beſitzverhältniſſe, welche 
zwiſchen dem vollen Grundeigenthum und der 
Zeitpacht ſtehen, ſich dringend emzfehle. 

— Am Sonntag hat in Leipzig eine ver⸗ 
trauliche Beſprechung von 8 ſocialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten (Reinders aus Breslau 
fehlte) ſtattgefunden, in welcher beſchloſſen wurde, 
daß alle ſocialdemokratiſchen Reichstagsabge⸗ 
ordneten bei Beginn des Reichstags in Berlin 
zu erſcheinen hätten. 

— Spielkartenhändler und Inhaber von 
öffentlichen Localen machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß der Finanzminiſter eine Nach⸗ 
friſt zur Abſtempelung der Spielkarten, wo 
eine ſolche aus Unkenntniß des Geſetzes unter⸗ 
laſſen iſt, bis zum 15. Februar d. Is. ge⸗ 
währt hat. 

Aus Elſaß⸗ Lothringen, 21. Januar. 
Aus franzöſiſchen Zeiten hat ſich Elſaß-Loth⸗ 
ringen ein Mißbrauch in der Gemeindeverwal⸗ 
tung erhalten, der unter dem Namen „ſchwarze 
Caſſe“ von der früheren Regierung ſtillſchwei⸗ 
gend geduldet wurde. Von Seiten der Ges 
meindevorſtände wurden nämlich Zahlungsan⸗ 
weiſungen über angeblich der Gemeinde gelei- 
ſtete Arbeiten und Lieferungen ausgeſtellt und 
über die betreffenden Summen anderweitig, 
mehr oder weniger im Intereſſe der Gemeinde, 
verfügt. Bei Wahlen, Nationalfeſten, Empfang 
höherer Beamten ꝛc. wurden die erforderlichen 
Summen meiſt auf dieſe Weiſe beſchafft. 
Dieſes Verfahren hat nun in den letzten Ta⸗ 
gen wieder einen elſaß⸗lothringiſchen Bürger⸗ 
meiſter nebſt ſeinem Gemeindeſchreiber auf die 
Anklagebank gebracht. Dieſelben hatten mit 
den verſchiedenen Beiräthen eine im Rathaus 
begonnene Sitzung im Wirthshauſe fortgeſetzt. 
Nachdem eine anſehnliche Zeche aufgelaufen 
war, wurden die im Wirthshaus gepflogenen 
Berathungen einfach als im Intereſſe der Ge⸗ 
meinde liegend erklärt, welche daher auch die 
Koſten zu tragen habe. Zur Deckung derſel⸗ 
ben ſtellte der Bürgermeiſter dem Wirthe eine 
Zahlungsanweiſung über angeblich der Ge⸗ 
meinde gelieferte Steine aus. Selbſtverſtänd⸗ 
lich erfolgte Verurtheilung der Betheiligten, 
welche ſich darauf beriefen, daß zu franzöſi⸗ 
ſchen Zeiten die Regierung gegen die ſchwarze 
Kaſſe nichts einwendete und daß ſie ſich daher 
der Strafbarkeit ihres Handelns nicht bewußt 
geweſen ſeien. Daß die Regierung energiſch 
gegen alle Geſetzwidrigkeiten in den einzelnen 
Verwaltungszweigen einſchreitet und bereits 
mit dem früheren verroteten Syſtem aufgeräumt 
hat, wird übrigens von der Mehrzahl der 
Bevölkerung bereitwilligſt anerkannt. 


Oeſterreich Ungarn. 


Wien, 26. Januar. Die geſtrige Sitzung 
des Parlaments, in welcher der Berliner Ver⸗ 
trag berathen wurde, nahm einen ſtürmiſchen 
Verlauf. Die liberale Oppoſition machte 
unerhörte Angriffe gegen die Regierung. Der 
Abgeordnete Sturm erklärte, die Miniſter ſeien 
Verfaſſungsfeinde und fügte weitere Invektiven 
und Verdächtigungen hinzu. Der Miniſter Un⸗ 
ger replizirte, zitternd vor Aufregung, auf die 
Anklagen mit ergreifenden Worten. Die Oppo- 
ſition unterbrach den Miniſter wiederholt durch 
Hohnlachen, Ziſchen und großen Lärm. Der 
Präfident hatte die größte Mühe, die Ruhe 
wieder herzuſtellen. 

Prag, 25. Januar. In dem vor dem 
hieſigen Landesgerichte anhängigen Prozeſſe 
gegen 16 Theilnehmer des geheimen fozial« 
demokratiſchen Delegirten⸗Congreſſes, welcher 
im April vorigen Jahres in Brownow tagte, 
wurden in der heutigen geheimen Verhandlung 
2 Angeklagte zu 4 Monaten, 5 zu 3 Monaten 
und 6 zu 1 Monaten Gefängniß verutheilt. 
3 Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Frankreich. 


Verſailles, 24. Januar. Der Miniſter 
des öffentlichen Unterrichts, Bardoux, legte 
den Geſetzentwurf vor, wonach der Primär⸗ 
Unterricht vom 1. Januar 1881 ab, obligato⸗ 
riſch ſein ſoll. Nach dem Inhalt des Geſetz⸗ 
entwurſs werden Familienväter, welche gegen 
die Beſtimmungen des Geſetzentwurfs verſtoßen, 
mit einer öffentlichen Verwarnung bedroht und 
können denſelben, wenn ein vierter Rückfall 
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vorliegt, die politiſchen Rechte zeitweilig ent⸗ 
zogen werden. 


Großbritannien. 


London, 26. Januar, Das Reuter'ſche 
Bureau iſt ermächtigt, die Nachricht, daß die 
Königin Victoria beabſichtige, im kommenden 
Frühjahr Darmſtadt und Koburg zu beſuchen, 
für unwahr zu erklären. 

— nennen nee erneuern 


Die orientaliſche Peſt. 


So dürftig auch die Nachrichten ſind, 
welche heute über den Stand der in Rußland 
wüthenden Epidemie vorliegen, ſo ſcheint doch 
aus denjelben hervorgehen, daß die Krankheit 
nicht nur nicht abgenommen hat, ſondern, daß 
ſich ein neuer Seuchenheerd, näher der deutſchen 
Grenze und in belebterer Gegend als der bis— 
her bekannte im Aſtrachaner Gouernement ge— 
bildet hat. Dem „St. Petersburger Herold“ 
entnehmen wir die folgende Nachricht vom 
20. d. M.: „Unter der bäuerlichen Bevölker⸗ 
ung der im Krollwez'ſchen Kreiſe (Gouverne⸗ 
ment Tſchernigow) gelegenen Dörfer Bliſtowo 
und Luxnowo iſt, uach dem „Golos“ eine ge- 
fährliche Krankheit aufgetreten, der bereits 50 
Perſonen zu Opfer gefallen ſind. Da, wie 
man dem Blatt meldet, an den Erkrankten 
Anſchwellungen, wie auch ein ſchneller Verlauf 
der Krankheit konſtatirt worden find, ſo er: 
ſcheint eine genaue Beobachtung dieſer Krank⸗ 
heit, welche, nach der vorliegenden Meldung 
zu ſchließen, peſtartige Symptome aufweift, 
dringend geboten.“ 

Tſchernigow iſt ein Gouvernement im eu⸗ 
ropäiſchen Rußland von Kiew das ungefähr 
10 Meilen nördlich liegt und Minsk durch 
den Dnieper geſchieden; Stadt Tſchernigow 
ſüdöſtlich von Minsk, rechts an der Desna, 
mit etwa 20 000 Einwohnern liegt 510 29, 
n. Br., 480 58° 6. L. Der Kreis Krollwez 
liegt in der Nähe der Eiſenbahn von Kiew 
nach Kursk. Tſchernigow iſt nicht Bahnſtation. 
Die Stadt hat etwa 26 000 Einwohner. Das 
Gubernium Tſchernigow hat über 1800 Ein⸗ 
wohner auf die Quadratmeile, die zum Theil 
weit dichter in dem beſſeren Theile des Guber⸗ 
niums ſitzen. Das Gubernium Aſtrachan hat 
noch nicht 200 Einwohner auf die Quadrat⸗ 
meile. Beſtätigt ſich die Nachricht des „Golos“ 
— und es iſt auffallend daß ſie nicht ſofort 
von der ruſſiſchen Regierung unter genauer 
Darlegung der Verhältniſſe dementrirt worden 
iſt —, ſo würden die allſeitig vorhandenen 
Beſorgniſſe noch geſteigert werden. Jedenfalls 
iſt es zu bedauern, daß die ruſſiſche Regierung 
in dieſer das Ausland ſo direct berührenden 
Angelegenheit nicht ganz offen mit der Sprache 
herausgeht. 

Von ſonſtigen Nachrichten über die Peſt 
liegen noch foigende Depeſchen vor: 

Berlin, 25. Januar. Die Abgeordneten 
Dr. Burg und Dr. Thilenius haben ſich vor⸗ 
geſtern zu dem Staatsminiſter Bülow begeben, 
um ihm ihre Abſicht einer Interpellation wegen 
des Vordringens der Peſt in Rußland anzu- 
kündigen. Der Minifter bat fie, wie der „Hann. 
Cour.“ meldet, noch einige Tage zu warten, 
verhehlte aber nicht, daß er die Sache für 
ziemlich ernſt anſehe. 

Trieſt, 24 Januar. Von Seiten der 
Seebehörde iſt einſtweilen eine ärztliche Controle 
bezüglich der aus Rußland hier eintreffenden 
Schiffe angeordnet worden. Weitere Weiſun⸗ 
gen der Regierung werden erwartet. 

London, 24. Januar. Das hieſige Cabi⸗ 
net hat beſchloſſen, zeitigſt auf ausgedehnte 
Schutzmaaßregeln gegen die Ruſſiſche Peſt 
Bedacht zu nehmen und ſich zunächſt mit der 
von Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland be⸗ 
ſchickten Wiener Conferenz zur Abwehr der 
Ruſſiſchen Peſtepidemie in andauernde Verbin⸗ 
dung zu ſetzen. 

Wien, 25. Januar. In Beantwortung 
der bezüglich der Peſtgefahr an die Regierung 
gerichteten Interpellation erklärte der Miniſter⸗ 
präſident im Abgeordnetenhauſe, nach den durch 
das Miniſterium des Auswärtigen der Regie⸗ 
rung zugegangenen Nachrichten herrſche die 
allgemein für die Peſt gehaltene, officiell jedoch 
nicht als ſolche bezeichnete Epidemie in 6 Ort⸗ 
ſchaften an der Wolga und auf deren Inſeln, 
In Folge der von der Ruſſiſchen Regierung 
ergriffenen Maßregeln ſei es bis jetzt gelungen, 
den Heerd der Epidemie zu begrenzen. Die 
Gerüchte von dem Ausbruch der Peſt in Zaritzin 
ſeien unwahr und auch die Nachricht vom 
Ausbruch der Peſt in Niſchnei⸗Nowgorod werde 
als unrichtig bezeichnet. Ueber den Ruſſiſchen 
Kordon hinaus ſei die Seuche nicht gekommen, 
übrigens habe die Ruſſiſche Regierung zur 
größeren Sicherheit auch um Zaritzin einen 
Quarantäne⸗Kordon aufgeſtellt. Auch innerhalb 
des Kordons trete die Epidemie neuerlich 
weniger intenſiv auf, die Gefahr für die 
Oeſterreichiſche Monarchie ſei demnach keine 
eminente. Desungeachtet ſei die Regierung 


zu Vorſichtsmaßregeln entſchloſſen und würden 
wegen eines gleichförmigen Vorgehens bereits 
mit der Ungariſchen und mit der Deutſchen 
Zu den 


Regierung Verhandlungen gepflogen. 


äußerſten Vorkehrungen zu ſchreiten, erſcheine 


unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht ge⸗ 
rechtfertigt, es ſei die Möglichkeit nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß Epidemie auf den Heerd der 
Seuche beſchränkt bleibe. Die Regierung werde 


dem Gegenſtande fortgeſetzt die ernſteſte Auf⸗ | 


merkſamkeit zuwenden. 

— Die unter dem Vorſitze des Miniſter⸗ 
präſidenten Fürſten Auersperg, anläßlich der 
im Gouvernement Aſtrachan ausgebrochenen 
Epidemie hier tagendee Kommiſſion hat, wie 
die „Polit. Korreſp.“ mittheilt, heute ihre Be⸗ 
rathungen fortgeſetzt, und vorläufig abgeſchloſ⸗ 
ſen, und wird der Vertreter der deutſchen Re⸗ 
gierung, Geh. Regierungsrath Dr. Finkeln⸗ 
burg morgen nach Berlin zurückreiſen. Die 
Kommiſſion beſchloß heute, folgende Gegen— 
ſtände und Waaren von der Einfuhr aus Ruß⸗ 
land auszuſchließen: Ungereinigte Leib- und 
Bettwäſche, gebrauchte Kleiderhadern, Pelzwerk, 
Felle, Häute, halbgares, ſowie ſämiſch zuge⸗ 
richtetes Ziegenleder und Schafleder, Blaſen, 
Därme, geſalzene Därme, Haare, Borſten, 
Federn, Kaviar, Fiſche, Sareptabalſam. — 
Schafwolle iſt vor der Zulaſſung zu desinfi- 
ziren, desgleichen Briefe und Papiergeldſendun⸗ 
get; Schiffe aus ruſſiſchen Häfen und die das 
rauf befindlichen Perſonen und Waaren 
ſind vor der Zulaſſung zum freien 
Verkehr, unbeſchadet der in den Vorſchriften 
begründeten weiteren Verfügungens einer ſani⸗ 
tären Reviſion zu unterziehen. Nach den Um⸗ 
ſtänden ſind die von der Kommiſſion aufge⸗ 
ſtellten Grundſätze auch auf das, was aus den 
Gegenden der unteren Donau kommt, anzu⸗ 
wenden. Der rumäniſchen Regierung ſind die 
von der Kommiſſionzgefaßten Beſchlüſſe bekannt 
zu geben, zugleich iſt derſelben die Bereit⸗ 
willigkeit der Kommiſſion zu weiterem unmittel⸗ 
baren Einvernehmen auszuſprechen. 

Wien, 26. Januar. Das D. M.- BI. 
meldet von hier: Die Erklärungen der Re⸗ 
gierung im Reichsrath bezüglich der Peſt, ſowie 
die Beſchlüſſe der auſtrodeutſchen Konferenz 


beruhigten weſentlich, doch beſorgt man, Ruß⸗ 


land werde die gemeinſamen auſtrodeutſchen 
Vorſtellungen zwar formell nicht abweiſen, aber 
auch nicht lebhaft unterſtützen und zwar umſo⸗ 
weniger, je ſchlimmer ſich die Verhältniſſe ge⸗ 
ſtalten ſollten. Bereits ſollen die bisherigen 
Verhandlungen in Petersburg empfindlich ver⸗ 
ſtimmt haben, wo man darin auch ein direktes 
Streben, den ruſſiſchen Verkehr vollkommen 
lahm zu legen, erblickt. 


Provinzielles. 

Königsberg. (Kapellmeiſter Hillmann] 
hierſelbſt hat das Breslauer Stadttheater ge⸗ 
pachtet. Wir wünſchen ihm mehr Glück, als 
ſeine Vorgänger gehabt haben. 

Oſterode, 23. Januar. [Tod infolge 
einer Hühneraugen - Operation.] Heute Nacht 
ſtarb hier der frühere Fleiſchermſtr. G. im Alter 
von 50 Jahren an den Folgen einer miß⸗ 
glückten Hühneraugen⸗Operation, welche die 
Amputation des linken Beins veranlaßte. 

Neidenburg, 24. Januar. [Eiſenbahn⸗ 
Projekt.] Von zuſtändiger Seite geht der „K. 
H. Z.“, in Bezug auf eine Notiz über die 
Neidenburger Deputation beim Oberpräſidenten, 
folgende ergänzende und berichtigende Mitthei⸗ 
lung zu: Der Kreis Neidenburg hatte durch 
Kreistagsbeſchluß eine Deputation gewählt, 
welche dem Herrn Oberpräſidenten eine an den 
Herrn Handelsminiſter gerichtete Petition um 
Ausbau einer Bahn von Illowo über Neiden- 
burg und Allenſtein nach Kobbelbude zur ge⸗ 
neigten Befürwortung überreichen ſollte. Der 
Herr Oberpräſident hat nun nicht nur dieſe 


Befürwortung in entgegenkommendſter Weiſe 


übernommen, ſondern der Deputation auch mit⸗ 
getheilt, daß er gerade dieſer Verbindung Kö⸗ 


nigsberg mit Warſchau das lebhafteſte Intereſſe 


zuwende, dieſerhalb auch mehrfach bereits dem 
Herrn Handelsminiſter berichtet habe, und daß 
er hoffe, daß unter den Vorlagen, welche die 


königl. Staatsregierung der Landesvertretung 


über neue Eiſenbahnen machen würde, ſich in 
erſter Linie eine Vorlage für dieſe Bahn befin⸗ 
den werde. 

? Lautenburg, 26. Jan. (Verhaftung. 
Kirchenbeſuch.] Der Lehrer Kopal in Jellen 
fungirte im vorigen Jahre bei dem Amtsvorſteher 


Bergmann in Ciekanowko als Sekretär. Während 


dieſer Zeit hat K. vielfach von dem Amtsſiegel 
und den gedruckten Formularen zu Viehatteſten, 
Legitimationen etc. ſtrafbaren Gebrauch ge⸗ 
macht und ſich dafür bezahlen laſſen. Die 
Sache kam zur Anzeige und iſt der ſaubere 
Amts⸗Sekretär vorgeſtern verhaftet worden. 
— Unſere evangeliſche Kirche wird ſo wenig 
von andächtigen Zuhörern beſucht, daß man 
allgemein befürchtet, der Kirchenbeſuch werde 
ganz aufhören. Wir wundern uns darüber 
um ſo mehr, als Herr Pfarrer Meißner ein 
gewiegter und beliebter Kanzelredner iſt. 
Aus Oſtpreußen. Rindvieh⸗Schmuggel.] 
In Willenberg und in Ortelsburg ſind dieſer 
Tage etwa 30 Männer aus Opaleniec und 
aus Piwnitz zu Gefängnißſtrafen von 3 Wochen 
bis zu 4 Monaten verurtheilt worden, weil 


fie von den im Sommer niedergeſchoſſenen und 
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vergrabenen geſchmuggelten Rindern ſich Fleiſch 
herausgeholt hatten. In den genannten Dör⸗ 
fern wie überhaupt im ganzen Grenzſtrich iſt 
ſeit einiger Zeit der Jammer groß; die Leute 
waren alle am Rindvieh⸗Schmuggel betheiligt, 
und nun ſitzt ein großer Theil der Männer 
im Gefängniß. Von den 61 Inſaſſen des 
Willenberger Gefängniſſes verbüßen 57 Strafen 
wegen Rindvieh⸗Schmuggels. 

§ Danzig, 24. Januar. [Ein polniſcher 
Verein.] Die ſämmtlichen polniſchen Blätter 
in Poſen und Weſtpreußen drucken einen Bericht 

über die Thätigkeit des polniſchen Vereins 
„Ogniwo“ im letzten Halbjahre ab, of⸗ 
fenbar nur in der Abſicht, um darzuthun, 
daß hier das polniſche Element ſehr zahlreich 
vertreten iſt. Nach dieſem Bericht hat der 
Verein Ogniwo im letzten Halbjahr eine Gene⸗ 
ralverſammlung und 21 gewöhnliche Verſamm⸗ 
lungen abgehalten. Die Vereinsbibliothek zählt, 

Dank der Opferfreudigkeit einzelner Mitglieder, 

520 Bände. - 

— [Das große Loos] ſoll hauptſächlich 
unbemittelten Leuten zugefallen ſein. Als 
glückliche Gewinner werden u. a. 10 Arbeiter, 
mehrere Commis und Hausknechte und ein 

Reeſtaurateur in Dirſchau genannt. 

— (Keine Arbeiter - Entlaſſungen.] Die 
D. Z. kann die erfreuliche Mittheilung 
machen, daß die in Ausſicht genommenen zahl⸗ 
reichen Arbeiter⸗Entlaſſungen auf der hieſigen 
kaiſ. Werft nicht ſtattfinden werden. Die 
gegenwärtig beſchäftigten Arbeiter werden 
ſämmtlich in ihrem Arbeits » Verhältniß ver⸗ 
bleiben und der Betrieb wird ungeſtört fort⸗ 
geführt werden. Es ſcheint ſonach bei der 
kaiſerl. Admiralität ein Arrangement getroffen 
1 ſein, daß die Fortführung der Bauten im 

isherigen Umfange geſtattet. Zahlreiche Fa⸗ 
milien werden hierdurch einer jetzt doppelt 
ſchweren Sorge enthoben. 

Aus Weſtpreußen. [Die Verwaltung 
der Weſtpreußiſchen Baugewerks⸗Unfall⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft! in Danzig hat zum 11. Februar 
er. eine Generalverſammlung in Dt. Eylau 
anberaumt, in welcher die Auflöſung und 
Liquidation der Genoſſenſchaft wegen Unhalt⸗ 
barkeit beantragt werden ſoll. 

[Der Zuſammentritt des Provinzial⸗ 
Landtags] von Weſtpreußen iſt für die zweite 
Hälfte des März in Ausſicht genommen. 


Thoru. Stadtverordnetenſitzung, 25. Jan. 
Anweſend 26 Mitglieder, am Magiſtratstiſch 
die Herren Bürgermeiſter Wiſſelinck, Banke und 
Stadtbaurath Rehberg. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung kommen die Dankſchreiben J. M. 
der Kaiſerin, J. k. u. k. Hoheiten des Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin und des Hof- 

marſchall⸗Amts für die Neujahrsſpende zur 
Verleſung. — Von einem Kaſſen-Reviſions⸗ 
Protokoll wird Kenntniß genommen. — Der 
Magiſtrat legt die von Herrn Rechnungs⸗Rath 
Lichtwardt revidirten Rechnungen der Brücken⸗ 
kaſſe pro 1873 bis 1. April 1877 vor. Der 
Rechnungs⸗ Reviſor hat dabei verſchiedene 
calculatoriſche Fehler vorgefunden und 
rügt die Vornahme von unverhältnißmäßig 
theuren Reparaturen und die Unvollſtändig⸗ 
keit des Inventarien-Verzeichniſſes, da das 
frühere Verzeichniß nicht fortlaufend ergänzt 
worden iſt, der Ausſchuß beantragt: dem Rech⸗ 
nungs⸗Reviſor die Anerkennung der Verſamm⸗ 
lung auszuſprechen und den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, in Zukunft auf ſorgfältigere calculato⸗ 
riſche Prüfung zu ſehen, ſowie das Brücken⸗ 
Inventarium, event. unter Aufwendung außer⸗ 
ordentlicher Mittel, zu vervollſtändigen und die 
auszurangirenden Gegenſtände zum Verkauf zu 
bringen. Die Verſammlung beſchließt dem⸗ 
gemäß. Die Rechnungen pro 1873 und 1874 
werden nach dem Antrag des Ausſchuſſes de⸗ 
chargirt, bezüglich der Rechnung pro 1875, 


bei welcher erhebliche Ueberſchreitungen durch 


N 


* 


immer⸗ und Schmiede - Arbeiten entſtanden 
ſind, obwohl die Kaſſe die Erſchöpfung 
der betr. Titel rechtzeitig angezeigt hatte, und 
der Rechnung pro 1876/77 wird die Decharge 
ausgeſetzt und der Magiſtrat gefragt, wodurch 
die Ueberſchreitungen nothwendig geworden 
ſind und weshalb die Genehmigung derſelben 
nicht rechtzeitig beantragt worden iſt. — Auf 
eine Anfrage des Herrn Schirmer ob es nicht 


Zeit ſei, an die Verpachtung der Ueberfähre 


zu denken, bemerkt Herr Bürgermeiſter Banke, 
der Magiſtrat habe dies in Ausſicht genommen 
und eine Vorlage ſei demnächſt zu erwarten. 
— Auf Antrag der Herren Schirmer und 
Gieldzinskli wird der Magiſtrat ferner 
um baldige Vorlage der Brückenkaſſen Rechnung 
bis 1. April 1878 erſucht. — Die Verpachtung 
des Marktſtandsgelds pro 1879/80 an Franz 
Weſiorowski für 4750 Mk., 331 Mk. weniger 
als im Vorjahre, wird genehmigt, ebenſo die 
Verpachtung des Ufergeldes an Elkan für 3000 
ark (gegen 3050 Mk. im Vorjahre). — Die 
ruckſachen⸗Lieferung pro 1879/80 wird dem 
Mindeſtfordernden, Herrn E. Lambeck, zu 
70 pCt. unter dem Normaltarif zugeſchlagen. 
Bei der Verpachtung der Chauſſeegeld⸗Er⸗ 
hebung pro 1879/80 ſind insgeſammt 28 135 
Mark geboten worden, gegen 30 106 Mk. im 
Vorjahr. Das Minus beträgt 70 Mark 


bei der Liſſomitzer, 720 Mark bei der 
Leibitſcher, 1181 Mark bei der Bromberger 
Chauſſee, bei der Culmer Chauſſee iſt die 
Pachtſumme die gleiche geblieben. Der Zu⸗ 
ſchlag wird nach längerer Debatte ertheilt hin⸗ 
ſichtlich der Liſſomitzer Chauſſee für 7705 Mk. 
der Culmer für 6000 Mk., der Leibitſcher für 
12 280 Mk. Hinſichtlich der Bromberger 
Chauſſee wird auf Antrag des Magiſtrats der 
Zuſchlag nicht ertheilt, ſondern beſchloſſen, eine 
neue Licitation auszuſchreiben. — Bei der 
Submiſſion zum Abbruch des Pauliner Thurms 
betrug die höchſte Forderung 5800 Mk., die 
niedrigſte 2100 Mk. Der Zuſchlag wird dem 
Mindeſtfordernden Lippert ertheilt. — Bei der 
Licitation zur Verpachtung des Kellers unter 
dem Theatergebäude war Herr Brauereibeſitzer 
Sponnagel mit 300 Mk. Meiſtbietender; 
früher brachte der Keller 675 Mk. Der Zu⸗ 
ſchlag, welchen der Magiſtrat beantragt hatte, 
wurde nicht ertheilt. — Der öffentlichen folgte 
eine geheime Sitzung. 

— Bei der Ordensvertheilung am 26. d. 
iſt unſere Gegend verhältnißmäßig ſehr kärglich 
bedacht worden. In der Liſte der Decorirten 
finden wir u. a. folgende Perſonen aus unſerer 
Gegend. Es erhielten den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: Blan⸗ 
kenburg, Ober⸗Forſtmeiſter in Marienwerder, 
Dr. Goebel, Conſiſtorialrath in Poſen, Sauer⸗ 
hering, Bank⸗Direktor in Danzig; den Rothen 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe: Echternach, Rechnungs⸗ 
rath und Hauptkaſſen⸗Kaſſirer bei der Oſtbahn 
in Bromberg, Dr. Gerber, Realſchul⸗ Direktor 
in Bromberg, Hahn, Ober⸗Regierungs⸗Rath in 
Bromberg, Kleemann, Landrath in Allenſtein, 
Niederſtetter, App.⸗Ger.⸗Rath in Bromberg, 
Pitſch, App.⸗Ger.⸗Rath in Marienwerder, Rö⸗ 
ſtel, Kr.⸗Ger.⸗Direktor in Roſenberg, Schulz, 
Bürgermeiſter in Soldau, Thomale, Ober⸗Bür⸗ 
germeiſter in Elbing; den königl. Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe: v. Baczko, Oberſtlieutenant 
und Kommandeur des Kadettenhauſes in Kulm, 
den königl. Kronen⸗Orden 4. Kl.: Obramowski 
Gutsbeſitzer zu Paceltowo, Kr. Löbau, Lewin, 
Kreis⸗Thierarzt in Strasburg; das Allgemeine 
Ehrenzeichen: Döring, Grenz⸗Aufſeher in Thorn, 
Filczek, Kreisgerichtsbote u. Executor in Thorn, 
Höppe, Förſter zu Gensken, Kr. Oſterode, 
Lüdtke, Hofbeſitzer und Deichgeſchworner zu 
Czarnowo, Kr. Thorn, Müller, Vice⸗Feldwebel 
beim Artillerie-Depot in Thorn, Städing, 
Steuer⸗Aufſeher zu Lautenburg, Troſien, Kreis⸗ 
gerichtsbote und Executor zu Soldau. 

— Der Turnverein hielt am Freitag Abend 
ein Schauturnen ab, zu welchem ſich auch 
Nicht⸗Turner als Zuſchauer eingefunden hatten. 
Zuerſt fanden Freiübungen, dann Riegen⸗ 
und Kürturnen ſtatt. Die Leiſtungen der 
etwa zwanzig Turner waren überraſchend, 
namentlich an den Geräthen wurde Erſtaun⸗ 
liches geleiſtet. Das Turnen ſchloß mit dem 
gemeinſchaftlich geſungenen Turnerliede: „Frei 
und unerſchütterlich.“ Ein gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein im Artushof bildete den Schluß 
des Abends. 

— Die Verletzungen, welche die Arbeiter⸗ 
frau Schultz, durch Ueberfahren mittels Schlitten 
am Freitag erhielt, ſind nicht ſo erheblich, als 
es im erſten Augenblick ſchien. Sie hat nur 
einige ſchmerzhafte Quetſchungen erlitten. Der 
Unfall war dadurch herbeigeführt, daß der 
Führer eines anderen Schlittens ſtark mit der 
Peitſche knallte, worüber daß Pferd erſchrak; 
durch einen Seitenſprung riß es die Frau um. 
Die Dame, deren Kinder in dem Schlitten 
fuhren, der den Unfall veranlaßt hatte, hat 
ſofort die Verunglückte beſucht und in humanſter 
Weiſe für deren Pflege Sorge getragen. 

— Diebſtahl. Der Pfefferküchler Grauke 
beſuchte geſtern ein Lokal in der Bäckerſtraße 
und bemerkte dabei, wie der Inhaber des Lokals 
aus einer Commode in der Hinterſtube ein 
Täſchchen herausnahm und eine 


Strasburg, 26. Januar 1879 


— Statiſtiſches. Die Bevölkerung unſeres 
Kreiſes beträgt gegenwärtig 66692 gegen 66426 
der letzten Volkszählung. Die Einwohnerzahl 
in den Kreisſtädten: Strasburg hat ſich von 
5454 der I. Volksz. auf 5574, Gollub von 
2701 auf 2747, Gorzno von 1755 auf 1870 
vermehrt. Lautenburg dagegen hat ſeit 1875 
von ſeinen 3734 Bewohnern 39 verloren. 
Gegen das Vorjahr hat ſich die Bewohner⸗ 
zahl hieſigen Kreiſes um beinahe 1% vermehrt. 

— Die bei dem hieſigen Königl. Kreis⸗ 
gericht im Jahre 1878 neu eingeleiteten Unter- 
ſuchungen wegen Vergehen und Verbrechen 
ſtellen ſich, wie folgt, zuſammen: 9 wegen 


Majeſtätsbeleidigung, 38 wegen Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt, 83 wegen Verbrechen 
und Vergehen gegen die öffentliche Ordnung, 
1 wegen ſahrläſſtgen Meineids, 6 wegen falſcher 
Anſchuldigung, 5 Verbr. u. Verg. gegen die 
öffentliche Sittlichkeit, 24 wegen Beleidigung, 
33 wegen Körperverletzung, 327 wegen Dieb- 
ſtahls, 21 wegen Unterſchlagung, 9 wegen 
Hehlerei, 14 wegen Betrug, 13 wegen Urkun⸗ 
denfälſchung, 10 wegen ſtrafbaren Eigennutzes 
und Verletzung fremder Geheimniſſe, 14 wegen 
Vermögensbeſchädigung, 14 wegen gemeingefähr⸗ 
licher Verbrechen und Vergehen, 2 wegen Ver⸗ 
brechen und Vergehen im Amte, 55 wegen 
vierten und ferneren Diebſtahls, 16 wegen 
Verbrechen und Vergehen gegen die Poſt⸗, 
Steuer- und Zoll⸗Geſetze, 2 wegen anderer 
Verbrechen und Vergehen, auf welche beſondere 
neben den Strafgeſetzen geltende Strafgeſetze 
nicht zur Anwendung kommen. 

Lotterie. Bei der am 25. Januar fort⸗ 
geſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 159. Königlich 
preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn zu 30 000 . auf Nr. 28 524. 

2 Gewinne zu 15 000 . auf Nr. 26 781, 
29 925. 

2 Gewinne zu 6000 . auf Nr. 48 121, 
73 780. 

42 Gewinne zu 3000 . auf Nr. 3075, 


4948, 5631, 5642, 8401, 9770, 17 027, 
18 585, 20 287, 21387, 23 187, 27 053, 
30 442, 30 904, 36 676, 40 468, 44 041, 
44 156, 44 505, 45 347, 46 896, 48 299, 
48 471, 49 985, 52 108, 56 714, 58 146, 
63 188, 63 418, 66 963, 67933, 68 955, 
69 601, 70 921, 75 932, 76 976, 78 501, 
85 232, 85 950, 87 716, 91 749, 92 014. 


44 Gewinne zu 1500 . auf Nr 1474, 


2829, 4719, 7988, 8954, 9257, 11261, 
13 100, 15 050, 15 340, 15 749, 17 713, 
21 681, 23 590, 26 672, 28 441, 29 573, 
31 536, 35 754, 35 795, 37 193, 43 101, 
46 360, 47 919, 48 542, 49 772, 51 122, 
60 064, 60 211, 63 638, 65 767, 74 025, 
76 956, 77 376, 78 043, 78 628, 78 669, 
78 799, 82 040, 82 625, 83 204, 83 241, 
87 824, 91 305. 


87 Gewinne zu 600 A auf Nr. 568, 
2459, 3788, 5795, 7174, 8781, 8903, 9002, 


9327, 9720, 11 201, 12 167, 14 186, 15 046, 
15 184, 16 219, 16 857, 19 980, 20 707, 
22 087, 23 732, 24 614, 27 756, 30 840, 
31832, 32 661, 34853, 34 989, 35 235, 
37 650, 39 921, 41903, 44 789, 46 729, 
48 618, 49 586, 51 125, 51353, 51 632, 
54 426, 55 471, 56 992, 58 630, 59 115, 
59 269, 59 366, 59809, 61 609, 62 250, 
63.016, 63 045, 64311, 67 099, 67 518, 
68 220, 68 487, 68 518, 68 942, 69 682, 
69 764, 70 202, 72 178, 73 275, 73315, 
73 391, 73 459, 74 761, 75 242, 76 831, 
76 916, 76 941, 77 427, 78311, 79 603, 
79 676, 82811, 82 928, 84 958, 85 203, 
86 908, 86 940, 88 058, 89 073, 89 399, 
91378, 92 287, 93 375. 
Vermiſchtes. 


In der „Newyork⸗ Tribüne“ und im 
„Newyork Herald“ finden wir die erſten Nach⸗ 
richten über eine neue Dampfſchiffverbindung 
zwiſchen Newyork und Europa. Darnach 
handelt es ſich vorzugsweiſe darum, der Stadt 
Newyork diejenigen Facilitäten für die di⸗ 
recte Verfrachtung von Getreide vom Weſten 
nach Europa zu verſchaffen, welche dieſer Hafen 
bisher entbehrte, während Philadelphia, Bal⸗ 
timore und Boſton dergleichen beſaßen. In 
Newyork konnte nicht direct von den Eiſen⸗ 
bahnwagen in die Seeſchiffe übergeladen werden, 
es fehlte dazu an Elevatoren wie an Ladewerf⸗ 
ten im Beſitze der Eiſenbahnen, und die da⸗ 
durch erforderlich werdenden Umladungen von 
der Eiſenbahn in die Leichter und aus dieſen 
in die Seeſchiffe vertheuerten das Getreide bei 
dem Wege über Newyork um mindeſtens 3 Cents 
pro 100 Pfund. Die Newyork⸗Central⸗Eiſen⸗ 
bahn transportirte deshalb auch das ihr im 
Weſten zur Beförderung nach Europa überge⸗ 
bene Getreide nicht nach Newyork, ſondern via 
Albany nach Boſton, wo es direkt in Dampf⸗ 
ſchiffe nach Liverpool verladen werden konnte. 
Durch den glücklichen Ausgang eines Prozeſſes 
ift die Newyork⸗Central⸗Eiſenbahn jetzt in New⸗ 
York in den Beſitz einer Waſſerfronte gelangt, 
auf welcher ein Elvator bereits fertig, andere 
im Bau begriffen ſind, und der Präſident der 
Newyork-Eentral- und Hudſon⸗River⸗Eiſenbahn 
hat darauf einen Contrakt mit dem Schiffs⸗ 
makler John C. Seager in Newyork abge- 
ſchloſſen zwecks Uebernahme einer direkten Be⸗ 
förderung von Getreide ꝛc. vom Weſten der 
Union nach Liverpool, Hamburg, Antwerpen 
oder Havre. Zu dieſem Behufe nd 14 Dampf⸗ 
ſchiffe in England gechartert und einige von 
ihnen bereits nach Newyork unterwegs. Dieſe 
ſämmtlichen Dampfer ſind nur zum Transport 
von Gütern tauglich und ſoll eine Beförderung 
von Paſſagieren überhaupt nicht ſtattfinden. 
Das Hauptangenmerk iſt auf die Beförderung 
von Getreide und daneben auf diejenige von 
lebendem Schlachtvieh und friſchem Fleiſch ge⸗ 
richtet. 


* Aus Mailand wird berichtet, daß mit der 
Bahn ein großes Blumenbouquet von 90 Kilo- 
gramm Gewicht aus Como ankam. Die Dou⸗ 
ane war ob dieſes gewichtigen Straußes nicht 
wenig erſtaunt, vergaß aber darüber „das elfte 
Gebot, nicht. Im Gegentheil, ſie blieb noch 
fo proſaiſch nüchtern bei dem maſſenhaften 
Blumenduft, daß ſie das Bouque näher unter⸗ 
ſuchte. Ihr Eifer belohnte ſich, da es ſich 
zeigte, daß die Stützen der Blumengebinde aus 
vielen Packeten — ſchweizeriſcher Cigarren aus 
der Fabrik von Briſſags beſtanden. Dieſer 
Tabak kam den Adreſſaten theuer zu ſtehen. 


Celegraphiſche Börlen-Depeſche 
Berlin, den 27. Januar 1879. 


Fonds: Ziemlich feſt. | 25. J. 
Ruſſiſche Banknoten 191,101 195,00 
Warſchau 8 Tage ö 190,25 194,40 
Ruſſ. 5% Anleihe v. 1877 82,10 83,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% 60,10 60,20 
do. Liquid. Pfandbriefe 53,70] 54,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 94,70 94,50 
do. do. 4½¼% 101,70 10,80 
Kredit⸗Actien 815 378,50 | 383,50 
Oeſterr. Banknoten 173,50 | 173,70 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 123,75 | 124,75 
Weizen: gelb. April⸗Mai 175,00 177,00 
Mai⸗Juni 177,50 | 179,50 

Roggen: loco 122,00 123,00 

Januar 122,00 123,00 
April⸗Mai 121,50 123,00 
Mai⸗Juni 121,50 123,00 
Rüböl: Januar 56,30 56,20 
April⸗Mai 56,80 57,00 
Spiritus: loco 52,00 52,50 
Januar 52,00 52,40 
April⸗Mai 58,00 53,30 


Diskont 4% 
Lombard 5% 
Getreide⸗Bericht von S. Rawitzki. 
Thorn, den 27. Januar 1879. 

Wetter: Froſt. 

Weizen: matt, gut bunt 157 , hellbunt 161 
bis 162.4, fein weiß 164— 165 .# per 2000 Pfd. 

Roggen: unverändert, inl. etwas klamm 107 
bis 108 , do. trocken 109 , ruſſiſch, 
do. 9899 4 p. 2000 Pfd. 

Gerſte: unverändert, inl. gute 115—125 , 
ruſſiſche, ordinär 89 — 90 , do. grobkörnig 
98—102 . 

Hafer: nur gute Waare verkäuflich, ruſſiſcher, 
mit Beſatz 88—92 4, do. hell, wenig beſetzt 
95-97 , do. beſatzfrei 100 — 102 . 

Erbſen: flau, Kochwaare 113—120 .%, Futter⸗ 
waare 100—105 . 


Danzig, 25. Januar. Getreide-Börie. 
(L. Gieldzinski.] 

Wetter: milde und feuchte Luft. 

Weizen loko iſt am heutigen Markte bei ziemlich 
guter Kaufluſt zu unveränderten Preiſen gehandelt. 
Bezahlt iſt für hellbunt 125 bis 129 Pfd. 171 bis 176, 
weiß 123/4 Pfd. 185 Mk. per Tonne. Ruſſiſcher Wei⸗ 
zen nur mäßig zugeführt, roihbunt 126 Pfd. 165, 
bunt 124, 126, 127 Pfd. 163, 165, 166 Mk. per 
Tonne. Termine nicht gehandelt. 

Roggen loko matter, für inländiſchen iſt 117/8 
Pfd. 103½ 119/20 Pfd. 104½, 120 Pfd. 105, ruſſi⸗ 
ſchen 116 Pfd. 96 Mk. per Tonne bezahlt. Termine 
unterpolniſcher April⸗Mai 115 Brief. 

Gerſte loko unverändert, große mit Geruch 116 
Pfd. iſt zu 111, gute große 109 Pfd. zu 120 Mk. per 
Tonne verkauft. 

Spiritus loko iſt zu 50,50 Mk. gekauft. 

90 05 Banknoten, Berlin 195,10. Danzig 
196,10. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 27. Januar 1879. 
(v. Portatius und Grothe.) 


Loco 53,00 Brf. 52,75 Gld. 52,75 bez. 
Januar 53,25 „ 52,75 — 11 
Frühjahr 53,25 „ 52,75 „ — 55 


Meteorologiſche Beobachtungen 


Beobach- |Barom. Therm.] Wind. Bewöl⸗ 

tungszeit. Par Lin. R. R. St.] tung. 

25. 10⸗A. | 338.72 

26. 6⸗M.] 339.00 tr. 
2-R. 339.05 2 zhtr. 
10-4. | 338.62 11 hir. 

27. 6:M.| 338.65 


2⸗N. | 339.16 
Waſſerſtand am 27. 


Laut Telegramm 
find die Hamburger Poſt⸗Dampfſchiffe: 

„Gellert“, am 8. d. M. von Hamburg und am 11. von 
Havre abgegangen, iſt am 25. d. Mis. 10 Uhr Mor⸗ 
gens wohlbehalten in Newyork angekommen; „Eim⸗ 
bria“, am 16. d. M. von Hamburg abgegangen, am 
20. von Havre nach Newyork weitergegangen z „Leſſing“, 
am 22. d. M. von Hamburg über Havre nach Newyork 
expedirt. — „Suevia“, am 10. d. Mts. (ſtatt am 9. 
von Newyork abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 1 
Tagen 14 Stunden am 21. d. M. 10%, Uhr Morgens 
in Plymouth angekommen, am ſelben Tage Nachmittags 
Cherbourg paſſirt und am 24. in Hamburg einge⸗ 
troffen. Das Schiff brachte 40 Paſſagiere, 93 Briefe 
ſäcke, volle Ladung und 131,000 Dollars Contanten. 


Jan. Nachm. 2 Uhr, 10 Fuß 2 Zoll. 


*) von L. II. Pietsch 
& Co, in Breslau, Honig⸗ 


Je⸗ 


Huſte⸗Nicht 
Kräuter-Malz-Extraßt u. Carameſlen ). 
der Huſten kann höchſt gefährlich werden. Wir 
machen darauf aufmerkſam. 


* Zu haben in Thorn bei Herrn E. Szy- b 
minski, in Brieſen bei Hru. R. Schmidt. { 
PPP 


Bis zum 15. Februar cr. iſt die 
hieſige 2. Polizeibeamtenſtelle zu beſetzen, 
welche, wie folgt, dotirt iſt. 

1. 450 M. Gehalt, welches von 3 zu 
3 Jahren mit 30 M. ſteigt bis 
zur Höhe von 600 Mark. 

2. Sonſtige Emolumente gegen 50 M. 

3. Freie Wohnung. 

Bewerber, welche der polniſchen 
Sprache mächtig ſein müſſen, wollen 
ſich bis zum 10. Februar cr. unter 
Einreichung ihrer Papiere hier melden. 

Strasburg W/ P., 24. Januar 1879. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Joſef v. Sypniewski 
gehörige in Zmiewo belegene, im Hy⸗ 
pothekenbuche Blotti verzeichnete Gut 
ſoll am 

14. März f., Vorm. 11 Uhr, 
hier im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags am 

14. März f., Vorm. 12 ½ Uhr, 
hierſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Guts 407 hektar 60 ar 40 qm, 
Reinertrag, nach welchem das Gut 
zur Grundſteuer veranlagt worden 
3005,52 Mk., Nutzungswerth, nach 


welchem das Gut zur Gebäudeſteuer 


veranlagt worden 732 Mk. 

Der das Grundſtück betreffende 
Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein und andere daſſelbe an⸗ 
gehende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
thum oder anderweite, zur Wirkſam⸗ 
keit gegen Dritte der Eintragung in 
das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend 
zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Strasburg, den 18. Dezbr. 1878. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendige Subhaftation. 

Das dem Kaufmann Ferdinand 
Zieſak gehörige Grundſtück Nr. 3 Pod⸗ 
gorz beſtehend aus Wohnhaus und 
einem Speicher mit Wohnung zum 
jährlichen Nutzungswerthe von 270 M., 
aus 2 Stallungen und einer Wagen⸗ 
remiſe, ſowie 24 a 80 qm an Hof⸗ 
raum und Garten ſoll am 
10. März 1879, Vorm. 10% Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗ 
zimmer im Wege der Zwangs⸗-Voll⸗ 
ſtreckung verſteigert werden. 

Thorn, den 27. Dezember 1878. 

Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für 
das Königl. Forſtrevier Gollub 
pro Monate Februar, März 
und April 1879. 
Schutzbezirke Schöngrund, Strasburg, 
Malken: 11. Februar, 13. März, 
17, April, 10 Uhr Vormittags, im 
Thom'ſchen Gaſthauſe in Malken. 
Schutzbezirke Neueiche, Bieberthal, Naß⸗ 
wald, Tokaren, Baranietz, Quaſch⸗ 
nick: 4. Februar, 7. März, 8. April, 
11 Uhr Vormittags im Gröckel'⸗- 


ſchen Gaſthauſe in Lobdowo; 18. 


Februar, 26. März, 23. April, 
11 Uhr Vormittags, im Itzig'⸗ 
ſchen Gaſthauſe in Wrotzk. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
in den Lizitations⸗ Terminen ſelbſt 
bekannt gemacht werden. 

Oberf. Gollub, d. 25. Januar 1879. 


Der Königliche Oberförſter. 


Geschäfts-Verkanl. 


Mein im einer Kreisſtadt, Bahn⸗ 
ſtation, Provinz Poſen, 3 Meilen von 
der polniſchen Grenze, am Markt 
belegenes Grundſtück, in welchem ein 


Deſtillations-Geſchäft, 


verbunden mit 
Colonialwaaren-, Wein- und 
Cigarren-Handlung 


betrieben wird, hier I. Ranges, beab- 
ſichtige ich zu verkaufen. Kaufpreis 
des Grundſtücks 45,000 Mark. Jähr⸗ 
licher Umſatz über 12,000 Mark. 
Offerten erbeten unter N. N. 10 an 
die Annocen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler, Poſen. 


Offerte für Locken“ zu verſehen 


Für Redaktion und Verlag verantwortlich: 


Güter⸗Verpachtung! 


Die der Frau Fürſtin Maria Oginska gehörigen, im Kreiſe Berent, Reg. 
Bez. Danzig, 9 Kilometer von der Eiſenbahnſtation Pr. Stargardt belegenen Rittergüter 
Tocken und Janin jollen im Wege der Submiſſion auf 18 Jahre vom 1. Juli 1879 bis 
dahin 1897 anderweitig, entweder zuſammen oder getheilt, verpachtet werden. 
Das Gut Locken enthält: N 
516 Hektar 7 Ar 60 [Meter nutzbare Fläche 
153 „ 27 „ 60 „ Waſſerflächen 
1911-405 260, rd „ Hof, Bauſtellen und Wege 
Zuſ. 688 Hektar 04 Ar 50 [Meter. 
Das Gut Janin enthält: 
403 Hektar 58 Ar 70 [Meter nutzbare Fläche 
B „ Waſſerflächen 
Hof, Bauſtellen und Wege 


ale 
Buf. 419 Hektar 00 Ar 60 []Meter. 

Wegen Beſichtigung der Güter wollen fich die Herren Bewerber an den Unterzeich⸗ 
neten wenden. 

Die Pacht⸗ und Submiſſions⸗ Bedingungen find im hieſigen Amtsbureau an den 
Wochentagen zu jeder Zeit einzuſehen, auch werden Abſchriften gegen Erſtattung der 
Copialien ertheilt. 

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten, welche mit der Aufſchrift: „Pacht⸗ 
Ad. erfolgt am 


1. April 1879 Nachmittags um 3 Uhr 


in Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber. 


Schloß Jablonowo Weſtpr. (Eiſenb.⸗Stat.), den 28. Dezember 1878. 


Der General- Bevoltmächtigte. 
Dirlam. 


Bromberg 
Brücken-Str. 5. 


Thorn 
Brücken - Str. 9. 


Arte 
* e » 


6 ® 1 88 zum Belegen > Pie h e 


sowie anch als Desserts und zu Gompote geeignet, | 


Fruchtgelée in Gläsern in | Fruchtbonbon und Frucht- 
verschiedenen Sorten, | gel&ebonbon empfiehlt 


Julius Buchmann 
Confituren - Fabrik. 2 


. 


=. 
* 


Alle Sorten Früchte in 
Zucker, sowie auch im 
eigenen Safte einge- 
kocht in Y,, ½ und 

/ Gläsern. | 

Candirte Früchte, feinste | 

I 
1 
| 


Ananas, Aprikosen, Pfir- 
siche, Kirschen, Birnen, 
Stachel - Beeren, Hage- 
butten, Reineclauden, 
Mirabellen, Nüsse, Quit- 
ten ete. 

Ingber in Zucker eingemacht 
und candirt. 


französische, lose, in Kisten 

und eleganten Cartons, 

Orange- und Pommeranzen- 
Schaalen, candirt. Citronat, 
Genueser. Fruchtschleifen. 


Thorn 


Brücken - Str. 9. 


Bromberg 
Brücken-St. 5. 


„Kaiserlich Deutsche Post. 


Norddeutscher Lloyd. 
Doftdampffdufffahrt 


ven 


BREMEN 
D 2 


die General⸗Agenten 


Johanning & Behmer, Loniſenplatz 7 in Berlin 


oder an deren Agenten 


Carl Spiller Thorn. 


BERLI Hotel Bauer. 


Grande Maison meublöe I. Ranges 
Solide Preise für einzelne Zimmer wie ganze Appartements. 
Pension). Bei längerem Aufenthalt ermässigte Preise. 
Ed. Rummel, 


Anter den £inden26 (Cafe Bauer) Ecke d. Friedrichstr. 
(Dienerschaft in 


früher Director des Hotel Meyerbeer aux Champs Elysées in Paris. 


127 
Würfel-Zucker, 
aus feinſter Rafſinade und billigeren Qualitäten geſchnitten, empfehle 


en gros & en detail. 


Gegoſſenen Würfelzucker, der bedeutend geringer an Süßgehalt iſt, fertige 


und führe ich nicht. N 
Julius Buchmann, 
Dampfbetrieb für Würfel⸗ und Puder⸗Zucker. 
Thorn. 


N. Hupfer in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (R. Hupfer) in Thorn. 


Berliniſche Lebens-Werſicherungs-Geſellſchaft. | 


Gegründet 1836. 
Verſicherungs⸗Capital ult. 1877 Mk. 89,879,267. 
11 een, . ult, 1877 Mk. 24,107,556 gleich 26,9 % des verſicherten 
als. 

* Der im Jahre 1879 an die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten 
zu vertheilende Gewinn für 1874 ſtellt ſich auf Mk. 392,000, die Prämien: 
ſumme der Theilnahmeberechtigten beträgt Mr. 1,568,000. Die hiernach 
zu vertheilende Dividende von 25% wird den Berechtigten auf ihre im 
Jahre 1879 zu leiſtenden Prämien in Anrechnung gebracht. 

Die Dividende pro 18380 beträgt vorausſichtlich 26 % der 1875 gezahlten Prämien. 

1881 . 28%, 1876 . . 
- 1882 30 % 1877 B 
Berlin, den 28. December 1878. 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Weitere Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt auch werden Anträge auf Ber: 
ſicherungen entgegengenommen von der Haupt⸗Agentur zu Thorn 


Carl Neuber, Reichsbank⸗Taxator. 
Wichtig für Huſtende u. Verſchleimte! 


Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau. 
8 Pfaffenhofen im Elſaß, 2. April 1878. 
Geehrter Herr! Voriges Jahr habe ich von Ihrem Fenchelhonig“) 5 Flaſchen 
angewandt, erſter Sorte mit blauem Siegel und gelbem Etiquette, welcher mir den 
Schleimhuſten völlig beſeitigt hat, wo ich Ihnen meinen beſten Dank ſage für Ihr 
gutes Mittel. Wollen Sie mir gef. umgehend 5 Flaſchen zukommen laſſen, wofür 


Sie 9 Mark per Poſtanweiſung erhalten. Achtungsvoll Jaeg. Gerſt, Holzhändler. 


*) Vor den zahlreichen Nachpfuſchungen wird dringend gewarnt. Das Publikum 
wolle in ſeinem Intereſſe darauf achten, daß der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig 


Siegel, Namenszug, ſowie im Glaſe eingebrannte Firma von L. W. Egers in Breslau 
trägt und in Thorn allein ächt zu kaufen iſt bei: Heinrich Netz und 
Hugo Claass. 


Die Erzeugnisse 


der Königlich Preussischen und 
Kaiserlich Oesterreichischen 


Hof - Chocolade - Fabrikanten 


W G 


Gebrüder Stollwerck 


in Cöln a. Rh, 


Filialen in Frankfurt a. M., Breslau und Wien, 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Ver- 
wendung von nur besten Rohmaterialien und deren 

sorgfältigster Bearbeitung. 
Die Original !/,;- und ½-Pfund-Packungen sind mit Preisen und 

Garantie-Marke (rein Cacao und Zucker) versehen. 

Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 
1.1. M.M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Sr. Kaiserl. u. Königl. Hoh. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. 
u. Königl. apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe 
von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, 
Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg, Rumänien, 
und Schwarzburg. 
19 goldene, silberne und broncene Medaillen. 


Stollwerck’sche Chzcoladen & Cacaos 


sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den 
Haupt-Bahnhof-Büffets. 
In Thorn bei Conditor R. Tharrey und bei Conditor A. Wiese. 


60,000 Stück 


= Rübkuchen, = 
= Leinkuchen, = 
= Roggenkleie und = 
= Weizenkleie. 
DE Prima "BE 
Sbampf- Fabrikat Das Dominium. 
Jede Woche frisch aus den Mühlen | Wild und Geflügel 


liefern franco jeder Bahnstation, ebenso 5 4 
mit successiver Abnahme. kauft und zahlt höchſte Preiſe 


Gebrüder Neumann. 


ſtehen in Oſier zum Verkauf. 


C. C. Frost, Berlin S., 
Prinzenſtraße 87. 


100 Stück fette 
Hammel 


ſind zu verkaufen. 


Näheres in der Strasburger Zei⸗ 
tungsagentur. 


5 


SO fette Lammer 


ſtehen zum Verkauf in 
olko p. Bartnitzka W/ Pr. 


bw) 


4 Stück Maſtvieh 


(trockene Maſt) Durchſchnittsgewicht 
11 Ctr., find verkäuflich in 

Czekanowo bei Strasburg Wpr. 

In Drzonowko bei Culmſee ſtehen 


20 fette Ochsen 


zum Verkauf. 


Thorn 
in Strasburg von G. Schulz 
beginnt bei genügender Theilnahme 
Dienftag, den 4. Februar. Die Lifte, 
worin alles Nähere geſagt iſt, liegt 
beim Conditor Herrn v. Goſtoms ki 
zur Unterſchrift bereit. 


lagen- u. Darmkatarrh, 
chroniſche Leiden, auch Verſchleimung 
der Verdauungsorgane und die ſo 
zahlreichen Neben: und Folgeleiden 
heilt J. J. F. Popp. Heide, Holſtein. 
Man faſſe nur Vertrauen; auf Wunſch 

der Patienten erfolgt zunächſt die 120 


Seiten ſtarle Broſchüre und alles Nähere 
ohne Koſten. 


(Empfehlung.) Ich bin durch den Ge⸗ 
brauch Ihrer Kur von meinem 


Magenleiden 
befreit, welches ich mir im vorigen Herbſte 
zugezogen hatte und welches zu vertreiben 
ich bereits die derſchieden ten anderen 
Mittel erfolglos angewandt hatte u. ſ. w. 
Friedrichsfelde bei Bärwalde, 5./2. 78. 
W. Schmidt. 
Atteſtirt: Der Gutsvorſteher Holz⸗ 
hauſen. L. 8. 


